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POLITISCHE JlüNDSCHAU
frühem Zeiten habe sicli der Bund darauf beschränke)

können, den Exporteuren fördernd zur Seite zu stehen, i:

Zukunft aber, obgleich die private Initiative «noch ihres

Spielraum haben» werde, müsse der Staat eine «

&e«?wsMe sfaafßcAe //anfM.S'poBN/c» treiben. Das will na

türlich nicht heissen, dass die Handelspolitik der Vergan

genheit keine bewussten Ziele verfolgt habe. Nur verscMe

ben sich jetzt die Gewichte: «Staatliche Handelspolitik!
bedeutet etwas Neues; den Exporteuren müssen bestimmte

Richtlinien vorgeschrieben werden, von Staats wegen wer
den ihnen Wege geöffnet, durch den Staat wird bestimmt
wefcAe Exporte forciert, welche zurückgestellt werden

sollen usw.
New« «ew<? G<?sa«cßsc7(a/fe« werde« emgren'c/itef; Für

Dä«e/«arÄ:, IVor«?epe«, t/rwgrwat/, für CM«a, Äa«ada, A-
sfraZie«, für S&Za/rt&a, Fem (mit ßo/hu'e« ««<Z ßcwmfofj
M«ri Mextfto. Darin spiegelt sich weniger die Anerkennung
veränderter politischer Gewichte als die Erkenntnis, wie

wichtig für uns die allseitige «Streuung» unserer Handels-

ziele geworden sei.
Wie sehr im Bundeshaus diese Neuorientierung im

Vordergrund steht, ergab sich auch aus den Darlegungen

von Bimdesrat Sfamg>/ii zw der «FfderidwdiscÄe« Feremi-

<7««<7» i« ßra^gf am vergangenen Sonntag. Hier hörten wir

zum ersten Male eine o'/femtFcAe ßrörferM«gr der IVeuW-

fdfsjfra^e. Während wir bisher glaubten, diese Neutralität

sei für unsere obersten Behörden ein richtiges «Rührmich-

nichtan», und nur die PdA habe sich frevelhafterweise da-

gegen gewendet, sagte Herr Stampfli,- es handle sich um

eine ScAZc&saZs/rage, und ««r eine FotÄsaösfmm«^
könne darüber eine Entscheidung treffen, welche auf die

übrige Welt den wünschenswerten Eindruck mache. Die-

selbe Ueberlegung beherrscht die Kommissio« des JVßto-

«afröfes f«r answärfi^e Aaf/ete^erdredea, nachdem Bun-

desrat Fetdpferre die Stellung der Schweiz gegenüber der

Charta von San Franzisko, welche für unsere Neutralität

keinen Raum übrig lässt, dargelegt: Bs öraacfd ß»®

Fof/cse«tsc/(eid/

Brennpunkt Frankreich
Die Regierung des Vaterlandsretters de Gaulle operiert

keineswegs nur glücklich, und es braucht «nur noch

einige Tropfen, um das Fass der Unzufriedenheit gegen

ihn», welches auf der politischen Linken steht, zum Ueber-

laufen zu bringen. Seit der Befreiung des Landes dauei

nun das zähe Ringen zwischen dem «Retter General» un

den Leuten der Widerstandsbewegung an. Erst-haben si

sich in die Entwaffnungsorder fügen müssen

Anschluss an die Welt
—an—- In der öw«efesraZBcAe« BpZscAa(Z «her die Mass-

«aAme« zum ^wsöa« ««seres fiip/omaZts'cAe« M«sse«diew-
sfes steht die Feststellung, es sei «heute an der Zeit, aus
der Reserve herauszutreten und den veränderten Verhält-
nissen in der Welt Rechnung zu tragen». Was dies heisst,
wissen wir aus den längst erhobenen Forderungen, von ver-
schiedenen Seiten, vor allem aber von der Opposition her.
Die Erneuerung unseres diplomatischen' «Systems», die
Verjüngung und vor allem «Ent-Aristokratisierung» des
Personals, die Gewichtsverschiebung von den in erster
Linie «gesellschaftlich repräsentativen» Pflichten der di-
plomatischen Vertreter auf die Ebene der «/ZrZscÄa/fßcAe«
Before gehört zu den wichtigsten Postulaten der
Linken und es. ist eine der wenigen Forderungen von die-
ser Seite, die bis auf die Rechte hinüber Verständnis fin-
det. Denn: Hier müssen die mächtigen Wirtschaftskreise
begreifen. Steht doch ««ser ßxgwrf, den gerade sie für
lebenswichtig ansehen, auf dem Spiel.

Den Widerhall dieser Ueberlegungen finden wir wieder
in der bundesrätlichen Botschaft, wenn gesagt wird, in

In Bern gedachte der Fourierverband Bern seines 25jährigen Bestehens
mit einer Feier auf dem Münsterplatz. Unser Bild zeigt Obersfdivisionär

Jahn, der zu den Fourieren spricht (Phofopress)

Links: in Zürich ist in An-
Wesenheit von Bundesrat Eiter
die Ausstellung „Amerika
baut" durch den Gesandten
der Vereinigten Staaten in
Bern, Minister Harrison, er-
öffnet worden. In über 400
Bildern verschafft diese ame-
rikanische Schau Einblick in
das architektonische Schaffen
der mächtigen Republik jen-
seits des Atlantik (ATP)

Rechts: Seit einem halben
Jahrhundert sind die Vetera-
nen des EidgenössischenTurn-
Vereins zusammengeschios-
sen. Ihrer Landsgemeinde,
die in festlichem Rahmen in
Biel durchgeführt wurde, kam
daher erhöhte Bedeutung zu.
Unser Bild zeigt die Vetera-
nen-Landsgemeinde während
der markigen Ansprache ihres
Obmannes Charles Thöne,

Genf (ATP)

trüliern leiten babe sied à- Lunà âàraut bosöbräukvi

können, äsn Exporteuren Mràernà /ur seit« /u steben, >

^ukuntt aber, obssleieb àie private Initiative «noeb ibrg

spielraum baden» weràe, müsse àer staat sins «

bs/âsà «àMcâs //a«à/«pobti/-» treiben, vas will m
türliek niât boisson, âass àie Danàolspolitik àer Veissau

ssenbeit keine bewussten Xiele verkolsst babe, blur versà
ben sieb M/t àie Devviebte: «staatliebe Danàklspalitik-
beâeutet etwas Irenes; àen Exporteuren müssen bsstimmtk

lìiebtlinien vorssesebrieben weràen, von staats wessen ê
àen Zbnsn Messe sseökknet, àurob àen stunt wirâ bestimmt

Exporte koreiert, welebe /urüokssestellt wsràêii

sollen usw.
/VeîW K«»« t?68«»àc/îK/te» /vsrcke?z emperic/î/et.' M

OKK«MKr/t, Vor/vepe/î, D?u</uaî/, Mr D/àa, à«-

«t/K/ie/î, Mr sûàftà, De/u smit öo/iview u ru/ bbuaà)
à/saibo. Darin spiösselt sieb wenisser àie Vuerbennuiix

verânâerter politisoker Dewiokts aïs àie Lrkenntms, me

wiebtiss Mr uns àie allseitisss «streuunss» unserer kanàsls-

/ielo sseworàen sei.
Mie sebr Zm Lunàesbaus àiese bleuorientierunss im

Voràerssrunà stobt, erssab sieb aueb aus àen DarlsssunM»

von /Zuuà.;?«/ stamMi vor cksr «l^«Mràckisc/m» Veàì-
MNA» rn LruM am verssanssenen.sonntass. Nier börten vir

/.um ersten Nais eine ô//emMoâe LrMMruuA à iVêîàii-
M/s/raAS. Mâbrsnà wir bisker sslaubtsn, àiese bleutraliW
sel Mr unsere obersten Lebûràon ein riobtisses «kttbrmisk-

uiebtan», unà nur àie MM babe sieb trevelbakterweise à
ssesskn ssewenàot, sazte Iler r stampkli,.. es kanàls sied um

s/ue sà'càâ/raAe, unà uur eime Vo/àb«/àm«H
könne àarûber eine Lntsebeiàunss trotten, welebe au k be

übrisse Melt àen wUnsskenswerten Dinàruek maebe. vie-

selbe Deberlessunss beberrsebt àie Xommàà à Mà
»K/r«te« M?' au8märtiAS ^nps/eAeMei/e», naobâem bum

àesrat ^etitpmrre àie stellunss àer sekwei/ ssessonüber âN

Obarta von san Dran/isko, welebe Mr unsere bleutralitA

keinen kaum übriss lässt, àarssvlosst: à àrauâ à»
ko/àeK/scâeM

Lremapunkt Irankreieb
Die kessiorunss àes Vaterlanàsretters àe Daube operiert

ksineswosss nur sslüektiob, unà es brauebt «nur nosi>

einisse Vrupten, um àas Dass àer Dn/ukrieâenbsit sskssen

ibn», welebes ant àer politiseken Dioken stebt, 2um bebei'

lauten /u brinssen. seit àer lZekreiunss àes Danàes âsuei

nun àas /übe kingon /.wàseben âem «ketter Douerai» un

àen Deuten àer Miàerstanàsbewessunss an. Drst baden ^
sieb in àie Dntwatknunsssoràer küssen müssen

àseliluss an àie Melt
—un— In àer àtt/êc/ssrsKcbe/î Dotscüa// über à à««-

»KÜMör« sur/z At/seres â'^/oM.«àcàu
«Ms stebt àie Doststellunss, es soi «boute an àer !5eit, aüs
àer kosorvo beraus/utreten unà àen verânàerten Verbal t-
nissen in àer Melt ksoknunss /u trassen». Mas àies boìsst,
wissen wir aus àen länssst orbobenen Dorâerunssen von vor-
sebieàonen Leiten, vor allem aber von àer Opposition bor.
Die Drneuorunss unseres àiplomatiseben «systems», àie
VerMnssunss unà vor allem «Dnt-Vristokratisierunss» àes
Dersonals, àie Dowiebtsversebiebunss von àen in erster
Dinie «ssesellsebattlieb repräsentativen» Dkliebten àer ài-
plomatiseksn Vertreter aut àie Dbene àer /rirMcüa/tbnüev
SeàAg ssebört /u àen wisbtisssten Dostulatsn àer
Dinken unà es. ist eins àer wsnisson Doräerunssen von àie-
ser Leite, àie bis aut àie keebte binüber Verstänänis tin-
âot. Denn: DIer müssen àie mäoktisson Mirtsekaktskreise
bessrsiten. stobt âoob r//?«er àport, àen sseraàe sie Mr
lobonswiobtiss anseben, aut âem spiel.

Den Miàerball àioser Ileberlsssunssen tinàen wir wisâer
in àer bunàosrâtlieken Lotsokakt, wenn ssosasst wirâ, in

ln ks^n gsâackts cjsr touriervsrdcinc! Lern zeinsz Z5jàkr!gsn ös!tetisn5
mit sinsr tsisr auf cism tvìûnàrplatr. tinsse kilci ?s!gt Obsrztclivizionâr

^otin. clsn Courieren zpriciit (eiiotoprszz)

tin><5: ln ^vrick iît in ^n-
vsssniisit von Sun<Is5ratKtsr
ciis /Xuzztsllung ,,bmsril<a
bout" clurcb clsn t-szan-ltsn
cisr Vsrsinigtsn Zwaten in
Ssi-n, sinister l-larriîon, sr-
Äsnst vorclsn. In über 4<Z0

kiiclsrn vsrzcbattt cliess ams-
riicanizcke 5ct>ou Einblick in
cic>5 arckitsictcmizcks Zckafken
cisi- mäcbtigen Republik jsn-
zsitz cisz ^tiontîic

kìsckk: 8sit einem kalben
lakrkunclsrt 5>nU ciis Vstsra-
nsn cis5 ^icizenc>55i5cken'su rn-
Vereins /uîommsngszcklos-
5sn. lkrsr tanclzgemeincls.
clis in fsîtlickem kakmen in
Lie! clurckgetvkrt vurcis, lcam
cloksr srkàkte Ssâsutung ?u.
tlnzer vilcl ?eigt ciis Vstsra-
nsn-l.an«i5gemeincie väkrsncl
ci er markigen ^nzpracks ikres
Obmanne! Lkarlsz 'tkons,

tZsnf t/tvp)



Ullis S BYR

Das Comptoir Suisse in Lausanne

Ordnung ihrer Leute in die reguläre Armee als halben Trost
Eingenommen. Dann begann die Differenz in der Auffas-
sing über Umfang und Tempo der «Säuberung». Zwischen-
fälle aller Art beleuchten den Unterschied der Meinungen,
wie sie auch in Italien zum Ausdruck kommen. Es wurden
da und dort Lynchgerichte veranstaltet. Dazu kam in der
resse der mobilen Linken der Verdacht nicht zur Ruhe,
ass zwischen den neu obenaufgekommenen Kreisen und
em «lauen Durchschnitt», welcher Pétains Politik fahr-
Essigerweise mitgemacht, eine geheime Komplizität be-
®e. Die «200 Familien» seien abermals die massgeben-
on geworden, die Masse ihr Opfer. Alle, die nicht gerade

w die Deutschen unterstützt, aber doch im Rahmen der
nverdächtigkeit mit ihnen Geschäfte gemacht, seien den

,,^machten» dieser vierten Republik im Grunde
im u die kühnen, handfesten Burschen, welche

ober gewesen. Zwar machten auch Leute aus den

„j.
bänden mit, aber zur Mehrzahl standen im «Unter-

W ' -k Proleten, die nichts zu verlieren hatten,

^bald a
rïi® «automatisch unerwünscht» waren,

glj, u
das Land verlassen. In diesen Gedanken-

^
n bewegen sich die Ueberlegungen breiter Schichten.

7i ^ Gawfte sicA pezr'eipert, FeDreter der Ge-

flaue um mif iAwew «her ôe.sGw/Mde

von de
^ ^P/rFierera. Herr de Gaulle stammt ursprünglich

Ueberzp
** Rechten und hat gegen seine früheren
jungen mit der Linken paktiert, als es galt, den

Widerstand des Landes zu organisieren, und als er er-
kannte, dass gerade bei den verfehmten Linksleuten der
Widerstandswille am stärksten war. Nun aber brach der
«Rechts-Mann» bei ihm durch, und es wurde offenbar, dass
er wie früher den Gewerkschaften das Recht, Politik zu
treiben, ganz einfach absprach. Das Beispiel Englands
hätte ihm allerlei! sagen können: Die Labourparty stellt
im wesentlichen den Bund der Gewerkschaften dar, und
dass sich für sie Politik «schickt», ist wahrhaftig erwiesen.
De Gaulle aber möchte solches den französischen Gewerk-
Schaftsvertretern verwehren. Die .Parteien sollen Politik
treiben und niemand sonst. In seinem Kabinett sitzen
Sozialisten und sogar zwei Kommunisten. Mit ihnen zu-
sammen, so denkt er, lässt sich der jetzige Kurs konse-
quent weiterführen. Und warum sollten die Herren ab-
springen, da sie doch in der Regierung sitzen?

Dass die sozialistischen und kommunistischen Minister
eines Tages als Generäle ohne Armee dastehen könnten,
scheint de Gaulle nicht zu fürchten. Aber gerade diese
Gefahr zeichnet sich am politischen Horizont ah. Und das
sie drohender wird, hat eigentlich als jüngste Ursache jene
Ablehnung der Gewerkschaften als politische Gesprächs-
partner. Es fragt sich, warum de Gaulle diesen Fehler
machte. Vermutlich splielt er mit dem Gedanken, die

Uneinigkeit der Linksparteien
werde fortdauern. Die soziafisfiscAe /'Wir««.// ireArf sicA
AowseçwrF gregrew die Feremigwwg mi# derc Kommunisfen.
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Das erste Friedens-Comptoir, nach sechs schweren Kriegsjahren,
hat am Samstag, den 8. September, seine Pforten geöffnet, hinter welchen
sich ein Spiegelbild schweizerischen Schaffens dem Beschauer offenbart.
Die Eröffnung fiel zusammen mit dem Tag der Schweizerpresse, Ein
erster Empfang wurde im französischen Pavillon abgehalten, in dem der
Handelsattaché der französischen Botschaft in Bern in klaren Umrissen
die Resultate französischen Gewerbefleisses an Hand der ausgestellten
Erzeugnisse vermittelte. Am Nachmittag, um 17 Uhr, erfolgte in Gegen-
wart der Behörden die offizielle Eröffnung. Herr Failletaz, Direktor des
Comptoirs wies in seiner Aussprache auf die Fortschritte der Schweizer
Arbeit hin und auf die Leistungen, die man in der Ausstellung zu sehen
bekommt. In einem Zeitpunkt, wo die Zukunft mehr denn je Anreiz
gibt, die Wiederaufnahme der Geschäftstätigkeit, die Aufrechterhaltung
der Produktionskapazität und die Ausdehnung des nationalen Wirt-
schaftspotentials durchzusetzen, tritt die Bedeutung des Schweizer
Comptoirs ausdrucksvoller denn je in Erscheinung.

Herr Nationalrat Ador, Stadtpräsident von Lausanne, entbot namens
der städtischen Behörden den zahlreichen Besuchern den Willkommens-
grnss mit dem Hinweis, das 26. Comptoir Suisse möge das Symbol des
Friedens im wahrsten Sinne des Wortes bleiben und dem Schweizervolk
Arbeit und Brot bringen.

Mit einigen' Neuerungen steht heute das Comptoir in frischem Glänze.
Die vollständige Umgestaltung der Gartenanlagen erhöhen um Vieles
die dekorative Wirkung, und die Renovation der Degustationshalle wird
gewiss nicht ohne positive Resultate bleiben. An Abendunterhaltungen
mit auserlesenen Programmen fehlt eis auch nicht, so dass die Be-
Sucher auch dieses Jahr auf ihre Rechnung kommen werden. Möge dem
ersten Friedens-Comptoir voller Erfolg beschieden sein. dole.

unser Diia zeigï einen nusscnnin aus aem ocnoKOiaae-ravmon
und darin die authentische Schokoladefabrikation von 1745,
welche von Nestlé (Vevey) nach genauen Ueberlieferungen

vordemonstriert wird (ATP)

Links: Lausanne hat am
Samstag den 26. Schwei-
zer Comptoir, den ersten
seit Kriegsende, eröffnet
und dabei zugleich die
Genugtuung erlebt, dass
sich das befreundete
Frankreich mit einem ei-
genen Pavillon (Hinter-
grund) beteiligte. Unser
Bild zeigt den von der
Siadtmusik eröffneten of-
fiziellen Festzug (ATP)

Rechts: Blick in eine Aus-
Stellungshalle, im Hinter-
grund (Mitte) das origi-
nelle Pavillon der Scho-
koladefabrikation (ATP)

l)sî Comptoir 5uî»»e in Ì.SU5SNNS

oàung ibrer Leute in clin reguläre ^.rmee als balbcn, Lrost
àwMnomwkn. vann begann àie Oilkkerenx in àer t^ukkas-
^UUübsr Lmkang nnà Lempo àer «Känbernng». Xwiseben
AK aller àt beleuebten clen Lniersebiecl cier Neinungen,
îw W aueb in Italien ?um àsàruà kommen. Ls wuràen
à uaà àort L^nvkgeriebte veranstaltet. Oa^n kam in âer
mss à mobilen Linken àer Veràaebt niât /nr Rube,
ssz ^wiseben àen neu obenaukgekommenen Kreisen unà
ew «lauen Ourekseknitt», weleber detains l'olltik kabr-
^Uerveise mitgemaebt, eine gebeime komplisitât be-
Ms. Oie «20(1 Lamüien» seien abermals âie massgeben-
bll Ak^cn-âen, âie Nasse ibr Opter. Vlle, àie niât geraàe
^ âie Oeutseben unterstützt, aber àoeb im Kabinen àsr

^^ääebtigkeit mit ibnen Oesokäkte gemaebt, seien Neu

^ìm
'ìUlìirsmâebten» àieser vierten Republik im Orunàe

R u ^^!^sr âie kübnen, banàkesten Rurseken, belebe
«kês ^nmsen. /^var maokton aueb Lente sus àsn

^.
^ânàen mit, aber ?ur Nsbr^akl stsnclen im «tinter-

W '
â^à Proleten, âie nietits verlieren àtten.

kkàu ^ âie «sntomatiseb nnerwünsebt» waren,

Kà k
^inà às Kami verlassen. In àiesen Oeànken-

^ bewegen sieb àie Leberlegungen breiter Lskisbten.
W0.^, àê à OaMe smâ petvmperk, kerkreker à Os-

^ ^ î/m i/ê^SA über bssbbnn^s

âe
^ âi«à?!isren. Herr àe Oaulle stammt ursprttnglieb

^b^,p k'vlitiseben keobten uncl bat gegen seine trüberen
UAungen mit cier Linken paktiert, als es galt, clen

IViàerstanà àes Lanàes ru organisieren, unà als er er-
kannte, âass geraàe bei clen verkebmten Linksieuten cler
IViàerstanàswille am stärksten war. Run aber braob clsr
«Reebts-Nann» bei ikm àurek, uncl es wurcle offenbar, class

er wie trüber àsn Oecverksekakten às Reebt, Oolitik ru
treiben, ganr einkaeb abspraob. Das Leispiel kngianàs
batte ibm allerlei sagen können: Die Labonrpartz^ stellt
im wesentlieben clen lZunâ âer Ovwerksebakten clar, unà
class sieb kür sie Rolitik «sekiekt», ist wabrbaktig erwiesen.
Oe Oaulle aber möokte solekes clen kranrösisebsn Oewerk-
sekaktsvertretern verwebren. Oie kurkeà sollen Rolitik
treiben unà niemancl sonst. In seinem Kabinett sitren
Lorialisten unà sogar rcvei Kommunisten. Nit ibnen ru-
sammen, so clenkt er, lässt sieb âer Mrige Kurs konse-
quellt vveitsrfübren. llncl warum sollten âie Herren ab-
springen, âa sie cloob in âer Regierung sitren?

Dass àie sorìialistiseben unà kommunistiseben Minister
eines ?ages als Oeneräle obne icrmee àasteben könnten,
sebsint cle Oaulle niebt ru kürobten. icker geraâe àiese
Oekabr reiebnet sieb am politiseben Iloàont ab. tinà «las
sie àrobenàsr wirà, bat eigentliob als jüngste lirsaeke jene
^.blebnung âer Oewerksebakten als politisebe Oespraebs-
partner, ks kragt sieb, warum cle Oaulle cliesen Rebler
maebte. Vermutlieb spielt er mit clem Oeàanken, àie

lineinigkeit âer kinkspartsien
weràe kortàauern. Die soàkisàeâe Düürrttn/ rre/ttk áû
üoKse^Ae^k peZcen à VereMiAêp m/k üerc kom»nmisà.
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Oas erste ?rieâêns-L!omx>ìoir, used seeks sekwsren XàZsiskreri,
Wt sm SsmsìsZ, àsn g. Lsptsinbsr, seine kàrtsn Mökknst, kintsi- wslcken
sick sin Lpissslbilà sckwsiTsriseksn Scknkksns àsrn Leseksusr ottsnbsrt.
vis krAknunZ tiel xussrnmsn mit àem l'sg âer Lekwàsrpresss, Lin
erster LmpànZ wuràs im kranàiscksn ?aviilon sbgsksitsn, in àem àsr
Lgnàelssttncks àsr krsn?ösiseken kZàekskt in Lern in klaren llmrisssn
à lìesuiwis krsnzösiseksn (lewerkekisisses an Lsnà àer susssstsiitsn
ürMusnisse vermittelte, /tm klaekmittsg, um 17 Okr, erlolZte in QsAsn-
vsrt àsr Lekëràen àie ottiàlls LrcMnung. Herr Lailletsz:, Direktor àss
Lompwirs wies in seiner àsspracke sut àie Lortsekritts àer Lekwswer
àrbsit kin unà sut àie Leistungen, àie msn in àer àssteilung xu ssksn
dàmmt. In einem Zeitpunkt, wo àie ?iukunkt mskr àenn ze /inrei?.
M, à Wieàsrsutnskme àsr tlsseksttststiZksit, àie àtreekterksltung
à proâuktionskspsÂtst unà àie àsàeknung àes nstionslen tVirì-
sckàpotentisls àurcàusàen, tritt àie LsàsutuniZ àes Lokwàsr
Lomptoirs susàrucksvollsr àenn ie in LrsekàunZ.

Herr klstionslrst Tiàor, Stsàtprssiàsnt von Lausanne, entbot namens
à stââiàken Lskôràen àsn zsklrsieken Lssucksrn àsn IVillkommens-
êmss mit àem Hinweis, àss 26. Lomptoir Suisse möge àss Symbol àes
tààs im wskrsten Sinne àss Wortes bleiben unà àem Sckweissrvolk
àbsit unà Lrot bringen.

Nit einigen Neuerungen stekt beute àss Lomptoir in trisekem LtlanM.
à vollstânàigs Lmgestaltung àer Vsrtsnsnlsgen erköken um Vieles
à àkorative ^VirkunZ, uriâ à Renovation âer DeZnstationàalle ^virâ
Nvà nickt okne positive Lesultsts bleiben, tin Tibsnäunterkaltungen
mit sussrlsssnsn Programmen tsklt es sucb nicbt, so àsss àie Le-
Mcksr suck àieses àskr sut àre Lecknung kommen wsràsn. Möge àem
Mien Lrieàsns-Lomptvir voiler Lrtoig bssckieàsn sein. àok.

lviio einen ^vssennni «ZU5 nem scnvKvione-r-cìvnion
unà àorln cils avikentl-cke 5ckokoloàstobrikcitic>n von 17i5,
vskks von bleztlè (Vevs/) nack genauen tiebsrüsterungen

vorclemonztrisrt virà (^L?)

kinltz: tavsanne Kai am
ZamSiag rien 26. Lckveî»
rsr Lomptoîr, àsn ersten
seit Kriegsende, eröffnet
unà àabei ^ugleick àie
(Genugtuung erlebt, àass
sick àas bssrsunàete
tronkreick mit einem si-
genen paviiion fllinter-
grvnà) beteiligte. Unser
Lilà rsigt àen von àsr
Ztaàtmusik eröffneten ot-
tirisllen testTug

ksckts: kiick in sine/^us-
stsllungskaiie, im i-iintsr-
grunà (kiMe) àas origi-
nelle pavillon àsr 8cko-
koiaàsfabrikation s/>LP)



1941«

12. September. Die erste russische Gegenoffensive
unter Timoschenico bei Jeinja südöstlich von Smolensk
meldet die Vernichtung von 238 deutschen Tanks und
135 Geschützen und straft die Berliner Meldung, dass
die russischen Armeen schon am 5. Kriegstage «An-
zeichen von Zersetzung» zeigten, Lügen.

13. September. USA gehen zur «angreifenden Ver-
teidigung» ihrer Transportflotte über. Das «Neutrali-
tätsgesetz» wird aufgehoben.

14. September. Die Russen müssen Krementschitp
am Dnjepr räumen. Deutscher Vorstoss über den Strom,
von Südosten her in den Rücken von Kiew, das auch
vom Norden und Nordosten her bedroht wird.

1942:

11. September. Bei Mosdolc am Tereic wird der deut-
sehen Kaukasus-Offensive Halt geboten.

14. September. Die Deutsehen melden die Besetzung
des Hauptbahnhofes in Stalingrad.

In der Schweiz wird ein ungedecktes Defizit von
4,5 Milliarden und damit die Notwendigkeit festge-
stellt, neue Finanzquellen für die Eidgenossenschaft
zu erschliessen.

1943:

9. September. Italien kapituliert. Die Regierung Ba-
doglio verhandelt mit den Deutschen.

10. September. Die Russen erobern das Zentrum
des Donezbeckens, Stalino.

13. September. Die Befreiung Mussolinis aus seiner
Haft auf dem Gran Sasso wird bekannt. In Ober-
italien ergreift Rommel das Regiment und regiert mit
dem Belagerungszustand. Die bei Salerno gelandete
amerikanische 5. Armee gerät in schwere Bedrängnis,
bis die in Eilmärschen von Kalabrien undApulien an-
rückende 8. Armee das Gleichgewicht wieder herstellt.

1944:

8. September. Die Russen stehen an der rumänisch-
jugoslawischen Grenze im Banat.

12. September. Eine neue deutsche Widerstandslinie
am Albert-Kanal, an der Ostgrenze Luxemburgs, an
der burgundischen Pforte, bei Metz, an der obern
Mosel wird sichtbar und beendet die alliierte Blitz-
offensive.

Auffassungen

Tanger erhält wieder internationales Statut. Die Viermächte-Konferenz
über die Tanger-Frage ist zu einer prinzipiellen Einigung gekommen,
wonach Tanger neuerdings unter ein internationales Statut kommt. Spa-
nien ist aufgefordert worden, innert 30 Tagen seine Truppen zurückzu-

ziehen. (ATP)

Der alte Führer Léon BZwra hat öffentlich bekanntgegeh
weshalb eine solche Vereinigung nicht in Frage komi
An den Parteitagen der Kommunisten würden die Antri
der Parteileitung vom hohen Ross herunter bekannte
ben und meist wie Diktate gutgeheissen. (Er hätte aal

sagen können: Genau so diskussionslos wie einst in de

deutschen Sozialdemokratie «genehmigt».) An den s<

listischen Parteitagen, jedoch käme jede Schattierung
Opposition zum Wort, und aufs Subtilste würde duré

diskutiert, was zu zweiheitliehen
gebe. Die Beschlüsse selbst seien wirklich
solch wahrhaft demokratischer Diskussion. Der Unter

schied zwischen Sozialisten und Kommunisten beruhe
gerade darin, dass die einen Demokraten seien, die aa

dern aber ihrer Herkunft von der «Führeridee» nicht ver

leugnen könnten. So ungefähr stellte Blum, frei
mengefasst, die Streitpunkte der beiden Lager an.

Warwira soZZ da GauZZa vorzeiZigf seine« Kwrs aw/pfa,
soZangie er sich der Z7«ZersZäZ2w«gr BZnms und seiner Partei

sicher weiss? In der Tat scheint er — vorläufig wenigster:

— recht zu haben. Es kommt dazu seine E/e&erfegwigr, «ta

Frankreich seine feste Hand in der Hnssenpoiiii/f Môlp
habe ais ;'e. Können sich die Parteien, auch die der Linken,

dieser Einsicht versagen? Für de Gaulle steht fest, dass

sie das nicht können. Sie werden also zusehen müssen, wie

de Gaulle für Frankreich die -uerZorenfiieg'anfiene« KoZowfl

zurüchkolt: fndochina, wo sich in Hnnam separaÄscfej
Kreise breit machen, wo die Chinesen nach dem Worttot
des Waffenstillstandsvertrages das nördliche Fonk«/ Se-

seilen und Sia/w versucht, womöglich mit britischer Hilft

die geraubten Länder am Mekong zu behalten, ferner Mar-

tinique und die kleinen kanadischen Inseln. Und die Par-

teiien werden zusehen, wie de Gaulle von den Siegermäch-

ten verlangt, dass sie Saar und Ruhr vom Reiche
nen und in irgendeiner Form Frankreich unterstelle».

Und sie werden hinter de Gaulle stehen und die so

dige «einmütige nationale Entschlossenheit» in diesen

langen manifestieren.
De Gaulle hat auch Léon BZwm zur nene« Lahow«#

rang in London geschickt, um dort seinen alten Freunden

von der zweiten Internationale, die nun in der Regierung

sitzen, Frankreichs Wünsche und Notwendigkeiten klarzu-

machen. Blum kann das, ohne dem Programm seiner Part®

untreu zu werden. Denn selbst die Kommunisten dürfen

nicht wagen, ein Schmälern des Kolonialbesitzes oder ei

Zurückweichen am Rhein zu befürworten. Wieviel wenig®

die Sozialisten! De Gaulle versucht also, die Auseinander-

strebenden — und von ihm selbst Wegstrebenden, durs»

das MiZZeZ der forcierten Hnssen^ofiZik zusammen und ä»

seiner -Seite zu halten, nach dem alten Rezept, innerpoh-

tische Diferenzen durch aussenpolitische Unternehmung®

zu beseitigen. Nicht durch einen Krieg diesmal! Eine dip
matisclie Dauer-Offensive tut den Dienst auch.

Die Belastungsprobe
für die Koalition der de Gaulieschen «Ordnungsmäßig»
den Linksparteien rückt- indessen näher: Es muss

«ewe De^nCertenkanin?.cr gewählt werden, und die

lautet, welche Aufgaben das Land dieser Kammer
werde. Und eben hier hat die Regierung den Hebel

gesetzt, um einer allzu umstürzlerischen Opposition,

sie obenauf käme, den Riegel vorzuschieben.
Wahlen, wird g'teickzeiZigf eine Hösfimmang"
Fragen -oeransZaZZcZ. Das Volk soll sagen, ob nie

Kammer als «Konstituante» walten solle oder nicht-

es dazu ja, dann hat die neue Versammlung eine

fassung auszuarbeiten, die je nach der Zusammen®
^

des «Siegerparlamentes» so oder so ausfallen «bu d
^

Gaulle» oder gmr/e« ihn und seinen Kurs sein wir •
^

ein Parlament mit einer ausgesprochenen Links ^dann sieht man voraus, dass die Tage des Retter?,

als «Chef» gezählt sein werden.

Ver-
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18. September. Ois erste russlscks Liegsnokksnsivs
unter limoscbâka bet làza LÜäöstUek von Smolensk
mslâst <tie Vernichtung von 238 cîeutscksn lanks unâ
13S QssckütMN unâ strskt âis Lsrliner Mslàng, âss»
âis russischen àmssn schon uni S. Xrisgswgs <-à-
Micksn von 2isrsàung» Zeigten, Dügsn.

13. September. I/S^Z. gehen ?ur -sngrsiksnâsn Ver-
tsiâigung» ikrsr îrsnsporìtioìts über, Das «bssutrsli-
tâtsZssà» virâ sutgàobsn.

II. September. Oie Russen müssen Xremsntscàp
am Onjspr räumen. Deutscher Vorstoss über Äsn Strom,
von SüÄostsn her in Äsn Rücken von Läsv, à such
vom NorÄsn unâ hlorâostsn her dsârokt virâ.

1S42:

11. September. Rei Mhsänk am lersk vvirâ âsr âeut-
scksn Rtsukssus-Okksnsivs Osit geboten.

II. September. Die Deutschen mslâsn âis Rssst^ung
âss Usuptbànkokss in Ltsiingraâ.

In âsr Scbvsi-i virâ ein ungsÄscktss Delimit von
4,S Ivliiliarâsn unâ âsmii âis Koìvsnâigksit ksstgs-
stellt, neue ?insn-!<zusllsn kür âie RiÄgsnosssnschskt
-iu ersckliesssn.

1S43:

S. September. Italien, kapituliert. Die Regierung Rs-
Äoglio verksnüslt mit äsn Deutschen.

10. September. Die Russen erobern âss Centrum
âss Donszibscksns, Stslino.

13. September. Die Ss/rsiunp Mussolinis nus seiner
Unkt suk âsm Llrsn Lasso virâ bekannt. In Ober-
italien ergreikt Kommst âas Regiment unâ regiert mit
âein Rslsgsrungssustnnâ. Die bei Salerno gslsnâsts
amerikanische S. âmes gerät in sckvsrs LeürSngnis,
bis à in Rilmärseksn von Rlnlsbrien unâ ápulisn sn-
rückenäs 8. âmes âss dlsiekgsv/iekt visâsr herstellt.

1S44:

8. September. Die Russen stehen an âsr rumänisch-
zugoslaviscksn Qrenze im Ranat.

18. September. Line neue cleutscks lViâerstanâslinie
um âlbsrt-Konsi, sn âer Ostgrenss Luxemburgs, sn
âsr burgunâischsn Rkorts, bei Mets, sn âsr obern
Mosel vvirâ sichtbar unâ bssnâst âie alliiert« Rlitr-
okkensivs.

àkkassungsn

langer srbciii vieler intsrnabonaiss Statut. Die Visrmäckte-kanlsrsnr
über die langsr-I^rags Ist iiu einer priniipislisn Einigung gekommen,
vonacb langer neuerdings unter sin internationales Statut kommt. 8pa-
nisn ist aufgefordert vordem innert Zt> lagen seine lruppsn Zlurückru-

kieken. (^lp)
^

Der nlto Rükrsr àon Làm but ökkentiiob l»ekanntgeged
veskalb eins solobg Vereinigung niât in Krage Komi

àn àen Karteitagen àr Kommunisten vûrâen âis àìrì
âsr lìrteilvitung vom boben Ross. bernnter bekanntgs
ben iinà meist vie Diktate gutgebeissen. (Kr batts «j
sagen können: Oenau 80 âlskussionslos vie einst in .ì

àeutsoken Lo^ialäsmokratie «genskmigt».) à àà s<

listisoksnRartsitagen, jeâoek käme jeâe KelmttierunA
Opposition 2um Mort, unâ nuks subtilste vûràe âurâ

diskutiert, va.s ?u '/.veikeitlieben
gebe. vis Lsselilüsss 8slbst 8sisn vvirküek
solsk Vi-àrdakt âsmokraàobsr VÌ8kus.8ion. vsr IliitN
8eliisà invisàsn Zo/nnlistsu unâ Liominunistsn ksrulis
Asrnàs âarin, àss clis einen vsinokratsn ssisv, à A
àsiu nbsr ikrsr vsrkuntt von âsr «Mkrsriàss» niM v«
iöUAnsn könnten. Ko unAstäkr stellte Llnrn, krsi
insnAskn88t, âis Ltrsitpnnkts àsr beiàsn vnAsr Ail.

lv«r?â soK à vorzleiKA «àe» àrs Mfgeà,
soà^e s?' àr t/uà'st?'à?ây Ltums kàer àki
«ioker âà? In âsr ânt soksint sr — vorläukiA völligst«
— rsokt üu knbsn. v8 kommt cln/u seins k/sderlsAUKF, à
?r«u/creicâ /este I/auâ iu àr Mtzs
/taàe à /e. können sied âis vnrteüen, nook âie àsr kià,
âisser vinsiekt versagen? vür âe Onul le stskt lest, â«î

sis às niokt können. Lie iverâen îâso 2U8sken WÜ88M, «t
âe Onulle lur vrnnkreiok à perlare?îA<?A«»As»îeu Xàà
Ziurüekkolt: ààc^àa, vvo siek à >àâm seMràMcie
Xrsise kreit inuoksn, vo âie vâàà nneli âein Moàt
àes MäkksnstillstÄnäsvsrtrAAes às nôrMcà T'oNâg à
«st^SK uuâ 8àm versnekt, ivomössliek mit britisàkr W
âis ssernnbten vètnâer nm NekonA bskaltsn, lerner Nê

tinique unâ âie kleinen kunuâiseken Inseln. ílnà âie k»
tklien werden ^useken, vie âe Ouulle von àsn LikAerWà
ten verlÄNKt, âuss sis Lnur unâ Rukr vom keioke
nen unâ in irAenâelinsr vorm vrunkreià untsrstà
vnâ sis verâen kintsr âe Vuullv steken unâ âis so

âÎAs «einmütige nutionule vntseklossenksit» in âieseo

lunsssn muniksstieren. - '' ^ >

- '
De Vuulls knt uuok />eop Zàm ^llr têeîiSK liàêlMLà

rupA à àâàu Aesckic/ct, um âort seinen ulten kreunls»

von âer sveiten Internutionule, âie nun in âsr RkZieM
siàen, vrnnkreieks Munseke unâ klotvenâiAkkltM lâs»
mueken. Llum kunn àus, okns âem vroArumm seiner lì»
untreu 2u vsrâsn. Venn selbst âis Kommunisten âiià
niokt vuAsn, sin Lokmâlern àes Koloiàlbesàss oâsi ei»

Xurüokveioken um kksin 2u bskürvorten. Mieviel venizK

âie Koêàliston! vs Vnulls versuokt ulso, âis àseinAvà
strebenàen — unâ von ikm selbst MeAstrsbenà, âuB

àus Mittel àr lorcisrleu ^usss?î^oliK/c Zusammen uvll B

seiner Leiite ?u Kulten, nusk âem ulten Rezept, innerpà

tisoke vikerenêien àurok Aussenpolitisoke IlnternâmWZ«»

2u beseitigen. Kiekt âurok einen Krieg âissmnl! Lins àM
mâtisobe Vuuer-Vkkensivo tut àen Dienst nuà

vieLelustungsprobe
kür âie Koalition âer às Vaullesoken « Oinlnungsin» <:k t » >>>°

àen vinksparteisn rüokt inâessen näker: Ks muss

K6îie vsMKsrksil/rnmMsr geväklt verâen, unâ às

lautet, veloke àkgaben âas vanà âisser Kammer
verâe. Ilnà eben kier bat âis Regierung àen Rebel

gssàt, um einer all^u umstür^Isrisoken Opposition,

sis obenauk käme, âen Riegel vor^usokieben.^ M
Màà mirâ Akà/lZeitîA ebm ^öskimmMlA

rerapsläet. vas Volk soll sagen, ob M
Kammer als «Konstituante» valten solle oàer niât.
es âa2u ja, àann bat âie neue Versammlung eine

kassung auszuarbeiten, âis je naek àsr Ausammevs

àes «Kiiegerparlamsntes» so oàer so auskallsn ê /Oj K

Oaulle» oàer Aer/e» ikn unâ seinen Kurs sein

ein Rarlament mit einer ausgssprookensv Vinksw^
âann siebt man voraus, dass âie Rage àes Retter-

als «Okek» gWäklt sein veràsn.

Ver
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bwjettruppen haben den mächtigen japanischen Flottenstützpunkt auf chinesischem
Wand, Port ArthUr, welchen sie im russisch-japanischen Krieg 1905 an die Japaner
srloren hatten, wieder in Besitz genommen, Port Arthur ist der nördlichste, während
p ganzen Jahres eisfreie Hafen an der russisch-chinesischen Ostküste. Unser Bild:
wjetrussische, mit Maschinenpistolen ausgerüstete Marine-Infanterie schwenkt die
{ihne mit dem Hammer und Sichel über die Bucht von Port Arthur (Ph. P.)

Nagasaki, die japanische Hafenstadt auf der Insel Kyushu, ein wichtiger
Kriegs- und Handelshafen, wurde durch die zweite von den Amerikanern
abgeworfene Atombombe vollkommen zerstört. Dabei fanden der grösste
Teil der 200 000 Einwohner den Tod oder wurden verletzt. Unser Funk-
bild zeigt, was von Nagasaki noch übriggeblieben ist (Ph. P.)

Wenn aber das Volk die neue Kammer nicht als Kon-
stituante erklärt, dann erhält die Regierung gewissermas-
sen dlie Vollmacht, im Sinne des Generals, weiterzuwirken
und es erfolgen auf dem Gesetzeswege Reformen, wie sie
de Gaulle für notwendig erachtet. Worum es geht, das
sagte er dem Lande in einer grossen Rede, worin er darauf
hinwies, wie Awrgfeb«/ die niele« Mireisferiew szräcAe« de«
Seide« We/f/rriepe« grewiese«, wie die «21 Männer» in
immer neuen Kombinationen iin insgesamt 40 Ministerien
amteten und kaum je zu einer steten Wirksamkeit gelang-
ten. Die vierte Republik kann diesen Zustand nicht wieder
brauchen. Da die Opposition «in der Regierung» (dieser
Zustand bezeichnet ja den heutigen Kurs) in bezug auf das
ehemalige «KorasseM der Mmisferie«» durchaus derselben
leinung ist wie der Chef, widerspricht ihm niemand. Dass
man links andere Lösungen sucht als er, wird sich erst
m den Wahlvorbereitungen ergeben. Die immer elindeuti-
gere Parole der Linken wendet sich gegen die autoritären
Formen, für die de Gaulle seiner Herkunft nach eine ge-
wisse Sympathie hat.

Das Gefahrenzeichen erster Ordnung für die «Regie-
des Sieges» besteht in der MfigdicMed, duss SoziaZi-

sfew eme (jrmemsame PTaAZ&te öw/sZeZteft. Noch ist es
nicht so weit, und noch fragen sieh die Befürworter, ob
sine neue sogenannte «Volksfront» bei den französischen
aassen Abklang finden würde. Ist es doch für ihre Gegner
v'lb f

Meinung aufzufrischen, als habe früher diese
(r", if .?^ nationalen Widerstandswillen entscheidend
"Schwächt. Und de Gaulle selber wird alle Mittel an-

Men, um die XommwnisZe« -wo« de« 6eide« ander« Rar-
e/u *** ^oZiere». Wenn er dies zustande bringt, und wenn
Tor ^ ^®ntlichkeit süchtbare aussenpolitische Erfolge
erfoT^" kann, sind seine Aussichten für einen Wahl-

Süsser, als wenn er in beiden Punkten einen Miss
>lg erntet.

Ein Linksrutsch in Frankreich?
*enn* - ^ann europäische Bedeutung haben,
«Volksf Linksparteien zu einer aAZZows/äftZgre«

Wliti cusammenschliessen und innerhalb ihrer
De Gai?n faires Zusammenspiel, einhalten könnten.
Dnters^^ "icht damit, dass sie das werden. Die
Cheine tischen den Sozialisten und Kommunisten
tische* q

manchen andern viel grösser als die
stän(jii„? ^li^ten und Bürgerlichen, womit selbstver-
ben wtirrl^^ u^ie Radikalen an die Rechte gefesselt blei-
TWiehen^'i Linkssieg der diesen Namen wirklich
die aber Ju ' "ur ein Sieg der Kommunisten,
men auf «mV ehr als höchstens 20 Prozent der Stim-

eiff« ^reinigen werden. Sollte also der General
s uen Kurs vorzeitig anzweifeln und nicht viel-

s ?" Nobelpreis, der weltberühmte Erfinder des epo-
In Pari«

® ^of. Ffenüng, Ist als Gast der französischen
"""« mit (jgf if "getroffen. Auf unserem Bilde zeichnet ihn General de

Watte eines Kommandeurs der Ehrenlegion aus (ATP)

mehr hoffen, zu guter Letzt seine Innenpolitik auf die popu-
lärste Weise «gegen die Kommunisten» zu machen, mit
dem Sieg gegen die Sozialisten?

Es bezeichnet die Situation in fast allen europäischen
Ländern, dass nirgends wie in England eine geschlossene
Linksmehrheit möglich erscheint, ausser in den Balkan-
Donaustaaten, in Form der «diktaturbereiten» heutigen
«Volksparteien», in welchen die aktiven kommunistischen
Minderheiten führen. Ueberall anderswo wird die Linke
zersetzt durch den Gegensatz «demokratisch-diktatorisch».
Mit Hilfe dieses Gegensatzes lässt sich so oder so ein Re-
gime aufrichten, welches mit List und «sanfter Gewalt»
seinen Willen durchdrückt. ' De Gaulle probiert es in
Frankreich mit einem gemässigt autoritären Rechtskurs,
in welchem ihn die Sozialisten stützen sollen, in der Er-
kenntnis, das «regiert werden müsse», nicht gekuhhandelt
wie in der dritten Republik. In den russisch-besetzten Län-
dem vertreten die Kommunisten dasselbe Rezept unter
anderem Vorzeichen. Sie möchten es in einer französischen
Volksfront ebenso für Frankreich, und eben das verhin-
dert die Sozialisten, so geradewegs und unbesonnen in eine
neue Volksfront zu springen. Sie werden sich erst anders
besinnen, wenn die Strömungen in den Massen den heu-
tigen Kurs, der Führung Blum ablehnen.

Eben dies wird entscheiden. Die Gewerkschaften wa-
ren bis vor kurzem noch entschlossen, in der Abstimmung
den Standpunkt de Gaulles zu unterstützen. Nach der
Brüskierung durch den General scheinen sie zu schwenken,
das heisst, dass nun ihre Stimmen im Sinne der Kommu-
nisten fallen — und dies wird für die Sozialisten zu einem
Signal, den Kontakt mit der eigenen Wählerschaft reicht
zu verlieren. Schweizerische Zeitungsleser tun gut daran,
zu verfolgen, wie die Abstimmungsparolen der Linkspar-
teien schliesslich lauten, und ob die Wahlkoalition der drei
Parteien Tatsache wird. Sie wissen dann fast zum voraus
Bescheid über de Gaulles Fall oder neuen Triumph.

Dir

dvjàlippen kabsn lien mäcktigsn japani5cken fioitanslüNpanict ouf ckinezisciiem
Uanii, fort^rtkür, veicken 5ie im i-U53i5ck-japani,ciian Krieg 1905 an à laponer
àn kalten, vieler in kszitî genommen, fact ^rtkur Î5t risr nörifücksts, vökrsncl
î! zanken tokreî ei5freis klatsn an cier ruzsizck-ckinezizcksn O-ticllsts. Unser kilci:
»ieimWizcks, mit klasckinsnpistolen ausgerüstete àrine-Intantsrie sciivenkt -tie
iimmit ciem Hammer unci Zictisi über ciis kvetit von Port /»rtkur (fk.

Nagasaki, clie japanische hjafenstacit auf ciei' Inset K/vstiu, ein wichfjgek'
Kriegs- uncl Klanöslzhafen, v<vncls clurck die éveils van den Amerikanern
abgevorfsns ^tomdomde vollkommen ziersfört. Dadei fanden der grösste
's«!! cisr 200 000 ^invoknsr den Itod oder vurden verletzt. Unser funk-
bild isigt, vas von biogasaki noeb übriggeblieben ist (fb.

Wenn aber das Volk die neue Kammer niât, als Kon-
Muante erklärt, dann erkält die Regierung gewissermas-
SM clie Vollmaokt, ira Kinne cles Generals, weitercuwirkvn
uuä es erkolgen ant dem Oesetceswege Rekormen, wie sie
à Raulle kür notwendig eraektet. Worum es gebt, das
Assts er dem I-ancle in einer grossen Rede, worin er darauk
kiuviös, wie cRe àlen lbiKisilsn'e» Zàcâe/î cke»

beià WâàieAen pecvesem, wie clie «21 Nänner» in
immer neuen Kombinationen à insgesamt 40 Ninisterien
Mtötön und kaum je cu einer steten Wirksamkeit gelang-à Die vierte Republik kann diesen Zustand niobt wieder
àueben. va die Opposition «in der Regierung» (dieser
Zustand becoloknet ^a den beutigen Kurs) in becug auk das
àmalige «Ka/u.^seR à MKî«ils?-ìe?ê» durebaus derselben
llsîiumg ist wie der Obek, widerspriebt ibm niemand, vass
mu links andere Rösungen suebt als er, wird sieb erst
!» à Wablvorbsreitungon ergeben, vie immer elndeuti-
MrsKarole der vinken wendet sieb gegen die autoritären
?0rm6ll, kür àie àe kaulle seiner Ileàunkt vaek eine A6-
«isss Zvmpatbie bat.

Das Rekabrenceioben erster Ordnung kür die «Regie,
wog des Sieges» bestsbt in der VözdicäRö?'R à« Sosiaà'-

àe ist es
wollt so weit, und noeb kragen sieb die Lekürwortsr, ob
wite neue sogenannte «Volkskront» bei den krancvsisoben
UiüVßn àklang kindsn würde. Ist es doeb kür ibre Regnerà Neinung aukcukrüsebsn. als babe trüber diese

^ den nationalen Widerstandswillen entsobeidend
dGàâebt. lind de Oaulle selber wird alle Mittel an-

nasn, um die Kommîtàà uo?î à deickem «»ckeru Rar-
sr? Wenn er dies Zustande bringt, und wenn
v,,/^. ^àntliobkeit süobtbare aussenpolitisebe Krkolgo
^.^^sn kann, sind seine Aussiebten kür einen Wabl-

als wenn er in beiden Runkten einen Niss
molg erntet.

Dinvinksrutseb in Krankreiob?
"ì"' âann europäisebe Bedeutung baben,

^à«f âie Rinkspartsien cu einer aRilivKs/MiMn
izusammensobliossen und innerbalb ibrer

»e 0-inn
kaires Ausammenspiel, einbalten könnten.

^ÂersrK^/^à^ niobt damit, dass sie das werden, vie
^àking ^^/seben den Kosialisten und Rommunistev

à.à maneben andern viel grösser als die
^àâlm? nnd Lürgerlieben, womit sslbstver-

àdikalen an die Rsobte gekesselt blei-
^äißnga^'- Vinkssieg der diesen Ramen wirkliob
iîê chg ^urds, wäre also nur ein Kivg der Kommunisten,
MA g„s

inebr als böobstens 20 Brodent der Ktim-
eise vereinigen werden, sollte also der Reneral

s uen Kurs vorzeitig an^weikeln und niobt viel-

« btobslprsi5, cisr veitbsrübmis früncior cisx epo-
enicillin. k>»-of. 5lsmmg. izt ais Qazt clsr fl-anàiscken

Mit ^ ^ngstrokfsn. ^uf un5srsm öilcis üsicknst ikn Lsnerol -is
SMS5 KommanösukT cisr Ehrenlegion aus

mebr bokken, ?.u guter kotrt seine Innenpolitik auk die popu-
lärste Weise «gegen die Kommunisten» ?.u maoben, mit
dem Kieg gegen die Koàlisten?

Ks beeeüobnet die Kituation in kast allen europäisobsn
Rändern, dass nirgends wie in Kngland eine gesoblossene
Vinksmsbrbeit mögliob ersobejnt, ausser in den Balkan-
vonaustaaten, in vorm der «diktaturbereiten» beutigen
«Volksparteien», in weloben die aktiven Kommunistisobon
Wnderböiten kübrsn. lieberall anderswo wird die linke
xersetxt durob den Regensat-i «demokratisob-diktatorissb».
lllit Rilke dieses Oegensaàes lässt sieb so oder so ein Re-
gims aukiiobten, welobes mit Rist und «sankter Oewalt»
seinen Willen durobdrüokt. ' ve Raulle probiert es in
vrankrsiob mit einem gemässügt autoritären Reobtskurs,
in welobem ibn die Lo^ialisten stützen sollen, in der Kr-
Kenntnis, das «regiert werden müsse», niobt gokubbandelt
wie in der diitteo Republik. In den russisob-bôsôàten Rän-
dern vertreten die Kommunisten dasselbe Rezept unter
anderem Vorgäben. Lie möobten es in einer kransösisoben
Volkskront ebenso kür Krankreiob, und eben das vorbin-
dort die Socialisten, so goradewegs und unbesonnen in eine
neue Volkskront cu springen. Sie werden slob erst anders
besinnen, wenn die Strömungen in den Nassen den beu-
tigen Kurs der KUbrung Blum ablebnen.

Kben dies wird entsobeiden. vie Rewerksobakten wa-
reu bis vor kurcem noob entsoblossen, !in der Abstimmung
den Standpunkt de Raulles cu unterstütcen. Raob der
Brüskierung durob den Reneral sobeinen sie cu sobwenken,
das beisst, dass nun ibre Stimmen im Sinne der Kommu-
nisten kallen — und dies wird kür die Socialisten cu einem
Signal, den Kontakt mit der eigenen Wäblersekakt niobt
cu verlieren. Lokweicerisobe Aeitungsleser tun gut daran,
cu verkolgen, wie die ^bstimmungsparolen der Rinkspar-
teion sobliessliob lauten, und ob die Wablkoalition der drei
Karteien vatsaobe wlird. Sie wissen dann käst cum voraus
Besobeid über de Raulles Kali oder neuen iiiumpb.
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